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Programm Weiterbildung erstes Halbjahr 2013

Die GenossenschaftsDemokratie

Die demokratische Mitbestimmung
in der Wohnbaugenossenschaft hat

ihre Tücken, und in gewisser Hinsicht ist
sie wie alles Althergebrachte ein Mythos.
Die demokratische Verankerung ist aber
ein wichtiger Trumpf. Die Mitbestimmung

bewahrt die Genossenschaft vor
der Vernachlässigung der Bedürfnisse
ihrer Nutzniesserinnen und Nutzniesser.
Alle Entscheidungen den Mitgliedern
allein zu überlassen, wäre aber töricht.
Genossenschaften müssen sich überlegen,
wie sie Vertrauen schaffen und ihre
Planungen gut abstützen können. Vorstand
und Verwaltung dürfen ihre
Führungsverantwortung nicht einfach an die
Mitglieder delegieren. Denn das Einzelinter-

Gestalten

Kleingenossenschaften stecken oft in der
«Demokratiefalle» Das heisst, die
Mitglieder undgelegentlichauch
Vorstandsmitglieder) verhindern notwendige
Entscheidungen und neue Entwicklungen,
die ihrenkurzfristigen Interessenzuwider
laufen. Weil dadurch das langfristige Ziel
der Genossenschaften – preisgünstige
Wohnungen und gute Wohnqualität zu
ermöglichen – untergraben wird, ist es

wichtig, dass man Mitbestimmungsformen

findet, die verschiedene Interessen
unter einen Hut bringen. Wie Sie das
anpacken können, erfahren Sie in unserem
Kurs «Genossenschaftsdemokratie –

Mitwirkung und Beteiligung gestalten» am
25.Januar 2013 in Zürich KursNr. 13-05).
Melden Sie sich rasch an!

Details zu denVeranstaltungen
und Anmeldung unter :
www.wbg-schweiz.ch/dienstleistungen/
weiterbildung.html
weiterbildung@wbg-schweiz.ch
Telefon 044 362 42 40

Genossenschaft und Demokratie gehören zusammen.
Schon die «redlichen Pioniere von Rochdale» – die Stammväter
der modernen Genossenschaft – hielten sich an das Prinzip
«one man, one vote»

Von Franz Horváth

Illustration:

Monika

Zimmermann

Auch Kleingenossenschaften
braucheneineStrategie. Diese
mussnichtkompliziert sein,
abersiemussbewusstgestaltet

werden. Die Strategie nicht
dem Würfelglück zu überlassen,

lernen Sie am 29. Mai
2013 inBasel KursNr. 1317).

essedes Mitglieds – sowohl inderMieter-wie

in der Unternehmergenossenschaft
– stimmt nicht immer mit den Zielen der
Genossenschaft überein. So wieauch das
Interesse eines Vorstandsmitglieds
gelegentlich mit einem Ziel der Genossenschaft

inKonflikt geraten kann.

Gute Entscheidungen ermöglichen
Die Rechenschaftspflicht des Vorstands
gegenüber den Mitgliedern ist eine Art
der Genossenschaftsdemokratie. Dabei
sollten Sie es nicht bewenden lassen.
Vielleicht stehen ja auch in Ihrer
Genossenschaft Entscheide an, die ein langfristiges

Denken über den Gartenhag hinaus
erfordern. Die in der Schweiz typischen
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Kurs-nummer Kursdatum/Zeit Veranstaltung Ort Kosten
*Mitglied
** Nichtmitglied

13-08 Di, 8. Januar 2013
17.30 bis 19.30 Uhr

WorkshopzurPrüfungsvorbereitung Kauffrau/-mann)
In diesem Workshop erhaltendieKV-Lernenden der Wohnbaugenossenschaften
Tipps für das Qualifikationsverfahren Lehrabschlussprüfung).

Geschäftsstelle
Wohnbaugenossenschaften Schweiz

CHF 150.– *
CHF 200.– **

13-02 Do,10. Januar 2013
17.30 bis 21.00 Uhr

Verwaltungsaufgaben:Mitglieder- und Mieterbeziehungen,
Liegenschaftsunterhalt PM 4)
Dieser Kurs führtSie in die wichtigstenVerwaltungsaufgaben von
Wohnbaugenossenschaften ein und zeigt Ihnen, worauf esbeimUnterhalt ankommt.

Kirchenzentrum St. Josef,

Zürich
CHF 290.– *
CHF 390.– **

13-09 Di, 15. Januar 2013
17.30 bis 19.30 Uhr

WorkshopzurPrüfungsvorbereitung Betriebsunterhalt)
Das gleiche Angebot wieoben unter13- 08, aber für Fachmänner und Fachfrauen
im Betriebsunterhalt.

Geschäftsstelle
Wohnbaugenossenschaften Schweiz

CHF 150.– *
CHF 200.– **

13-04 Mi, 16. Januar2013
18.00 bis 21.00 Uhr

Führen eines Vorstandes
DerPräsident beziehungsweise die Präsidentin führt auch den Vorstand als
Gremium. Dieser Kurs bereitet Sie auf diese Aufgabe vor und hilft Ihnen beim
Bestehen schwierigerSituationen.

Hotel Walhalla,
Zürich

CHF 200.– *
CHF 255.– **

13-06 Di, 22. Januar 2013
18.00 bis 21.00 Uhr

Frühlingszeit ist GV-Zeit
Was istbei der Generalversammlung zu beachten, damit Sie sauber und korrekt
abläuft, aber auch eine attraktive Veranstaltung wird?

Hotel Walhalla,
Zürich

CHF 200.– *
CHF 255.– **

13-05 Fr,25.Januar 2013
8.30 bis 17.00Uhr

Genossenschaftsdemokratie – Mitwirkung undBeteiligung gestalten
Die Demokratie ist inder Genossenschaft zentral, aberwelcheForm der
Mitbestimmung ist sinnvoll? In diesem Kurserhalten Sie das Rüstzeug, um
Mitwirkungs-und Beteiligungsprozesse zu gestalten undzumEntscheid zu führen.

Kirchenzentrum St. Josef,

Zürich
CHF 420.– *
CHF 520.– **

13-10 Mi, 6.Februar2013
8.30 bis 17.00Uhr

Wohnungsabnahme
Der, die Verantwortliche beider Wohnungsabnahme muss sattelfest sein,
alleFormulare kennen, sie zurHand haben und über die wichtigstenGesetze

Bescheid wissen. Dies spart Zeit undNerven.

Hotel Engimatt,
Zürich

CHF 420.– *
CHF 520.– **

13-03 Do,7. Februar 2013
17.30 bis 21.00 Uhr

Bau, KaufundRenovation:Strategische Immobilienplanung,
Boden- und Wohnungsmarkt PM 5)
Wie beurteilen wir Häuser und Areale, undwelche Immobilienstrategie fahrenwir?
Bei diesenFragenhilft das Lehrgangsmodul 5.

Kirchenzentrum St. Josef,

Zürich
CHF 290.– *
CHF 390.– **

13-20 Di, 19. Februar 2013
18.00 bis 21.00 Uhr

Anforderungsprofile für Vorstandsmitglieder und Verwaltungen
AnalysierenSie, wie IhreGenossenschaftpersonell aufgestellt ist und lernen
Sie passende Hilfsmittel zurPersonalplanung undNachwuchsförderung kennen!

Bahnhof Restauration,
Luzern

CHF 200.– *
CHF 255.– **

13-07 Mo, 25. Februar 2013
18.00 bis 21.00 Uhr

Fusion
Mehr Zusammenarbeit täte vielenGenossenschaften gut, aber Fusionensind
ein heisses Eisen. In diesem Kurs erhalten Siedie Grundlagen für die Vorbereitung
einer Fusion und lernen, wasdieAlternative zu einer Fusion seinkönnte.

Bahnhof Restauration,
Luzern

CHF 200.– *
CHF 255.– **

13-14 Mi, 13. März2013
18.10 bis 20.00 Uhr

Gesundwohnen –Schadstoffevermeiden
Waskönnen Sie tun, umden Wohnraumgiften in IhrenHäusern den Garauszu
machen? An diesem Kurs lernenSie, wie man dieGifteerkennt und wie man
nachherweitervorgeht.

Restaurant Dufour,

St.Gallen

CHF 70.–*
CHF 120.– **
mit Apéro

13-13 Mi, 17. April 2013
9.00 bis 17.00Uhr

Das Mietrecht inder Praxis– eine Einführung
Dieser Kurs bietet eine Einführung in die wichtigsten Aspekte des Mietrechts.
Ausgangspunktsind dabei Fälle aus der Praxis vonGenossenschaftsverwaltungen.

Hotel Engimatt,
Zürich

CHF 420.– *
CHF 520.– **

13-16 Di, 14. Mai 2013
8.30 bis 17.00Uhr

Hauswart –Psychologe im Treppenhaus?
Anteilnahme undAbgrenzung sind inheiklen Treppenhaus-)Situationen sehr

wichtig und ofteine Gratwanderung. Holen Siesich die Tipps und Tricks für
diese Wanderung!

Freizeithaus Holenacker,
Bern

CHF 420.– *
CHF 520.– **

13-17 Mi, 29. Mai 2013
16.00 bis 21.00 Uhr

Wie steigen wir ineinen Strategieprozessein?
Kleine und mittlere Genossenschaften tun sich mit der langfristigen strategischen
Planungmeistensschwer.Dieser Praxisworkshop hilft Ihnen,diese Aufgabe

anzupacken.

Hotel St.Gotthard,
Basel

CHF 350.– *
CHF 440.– **

13-18 Fr,7.Juni2013
9.15 bis 16.30Uhr

Mediationbei Mietverhältnissen und Auswirkungen der neuen ZPOauf das
Mediationsverfahren
Rechtshändel führen oft zu keinem befriedigenden Ergebnis. Eine Mediation
ermöglicht einekonstruktive Lösung. Hier lernenSie, wie’s geht.

Hotel Glockenhof,
Zürich

CHF 390.–

13-19 Di, 11. Juni 2013
17.30 bis 21.00 Uhr

AufgabenundPflichtenvon Vorstandsmitgliedern
Welche Aufgaben undwelche Verantwortunghabe ich als Vorstandsmitglied?
Wie organisiere ich mich, damit ich nicht aufGlatteis gerate? Wie arbeiten wir
zusammen?

Bahnhof Restauration,
Luzern

CHF 290.– *
CHF 390.– **

13-15 Do,13. Juni 2013
17.00 bis 20.00 Uhr

Wohnbaugenossenschaften im Hirzbrunnenquartier: Projekte,
Entwicklungen, Herausforderungen
DieseQuartierführung thematisiert Vergangenheit undZukunft der Genossenschaften,

aber auch die Quartierentwicklung undMöglichkeiten der Zusammenarbeit.

NutzenSiedieseGelegenheit zur Vernetzung undzur Besichtigung
wichtiger genossenschaftshistorischerBaudenkmäler!

Bushaltestelle ImHeimatland,
Basel

Gratis, mitApéro

13-11 Do,20. Juni 2013
8.30 bis 17.00Uhr

Wohnungsabnahme
Sieheunter Kurs Nr.13-10

Hotel Kreuz, Bern CHF 420.– *
CHF 520.– **

13-21 Fr,5.Juli2013
9.00 bis 17.00Uhr

Einführung in das Genossenschaftswesen
In diesem Kurs setzen Sie sich mit Grundlagen der Genossenschaftsbewegung und
aktuellen Herausforderungen speziell derWohnbaugenossenschaftenauseinander
mit Quartierrundgang).

ABZ Gemeinschaftsraum Kanzlei,
Zürich

CHF 420.– *
CHF 520.– **

27

WOHNEN

12

Dezember

2012

VErbaNd


	Programm Weiterbildung erstes Halbjahr 2013 : die Genossenschaftsdemokratie gestalten

